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Das verhüllte Bild. 
(Fortſetzung.) 
„Ich öffne daſſelbe und leſe, bevor ich noch der Irrung 


inne werde, folgende Worte: 


„Mrs. Smiler empfiehlt ſich der Miß Jones und bittet, 
ihr das laͤngſt erwartete Geld für Wohnung und Koſt augen— 
blicklich zu ſenden. In der Regel berechnete ſich Mrs. Smiler 
allwöchentlich mit ihren Gaͤſten und da Miß Jones bis jetzt 
vergeblich auf Nachrichten von ihrer Tante in London wartet, 
fo raͤth Mrs. Smiler der Miß Jones freundlichſt, ihr Haus mit 
dem der Tante zu vertauſchen. Der Betrag ihrer Rechnung be⸗ 
läuft ſich auf 2 Pfd. Sterl. 10 Schilling.“ 

„Unzweifelhaft war dieſe Zuſchrift nur in Folge einer Ir⸗ 
tung von Seiten der Hauswirthin an mich gelangt, indem letz⸗ 
tere die falſche Rechnung in das Gouvert geſtecke hatte; gewiß 
hatte daher Miß Jones die für mich beſtimmte Note erhalten, 
aber ich geſtehe, daß die Kälte dieſes liebloſen Briefes mein 
Gefühl empörte, namentlich als ich bedachte, an wen die Worte 
gerichtet waren. Ich war, mein theurer Jack, don jeher dem 
Eindruck des Augenblicks unterthan — jetzt fühlte ich nur das 
innigſte Mitleid mit der armen Miß Jones. Ich achtete ſie ſtets 
hoch, ihr Betragen heiſchte es ſo; hier erſchien ſie mir als ein 
armes junges Weſen, das mit den Widerwärtigkeiten dieſer Welt 
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er Anzeiger. 


Ratibor, Mittwoch den 15. Juli. 


zu kämpfen hatte — ein unglückliches Frauenzimmer, das den 
gemeinen Beleidigungen einer gefählloſen geldgierigen Brightoner 
Gaſtwirthin ausgeſetzt war. Mein Taſchenbuch öffnen, elne 
Zehnpfundnote herausziehen — es war die Hälfte meiner eignen 
Kaſſe — und ſie in die eben geleſene Rechnung wickeln, war 
das Werk eines Augenblicks; ich klingelte dem Diener und ſagte, 
ich wünſchte Miß Jones auf einige Augenblicke zu ſprechen. 

„Die Dame hat mir ſo eben denſelben Auftrag für Sie 
gegeben“, meldete der Diener; „ſie ſagt, daß eine Verwechſe⸗ 
lung der Rechnungen ſtattgefunden habe.“ 

„Das Paquet für meine Couſine und den Brief in meiner 
Hand, eilte ich in das Verſammlungszimmer; da ſaß, fahl wie 
Aſche, die arme Miß Jones. 
genſpaziergang zurückgekehrt und noch im Morgenkleide. 


Sie war eben von einem Mor⸗ 
Ohne 
ihre Anrede abzuwarten, ſagte ich: „Ich glaube, unſere gütige 
Freundin Miß Smiler hat ſich geirtt — nein, entgegnen Sie 
nichts — Dank dem Himmel, daß ſie ſich geirrt hat;“ und in⸗ 
dem ich ihre Hand ergriff und fie ſchüttelte, legte ich den Brief 
mit Inhalt in dieſelbe. Sie war heftig bewegt. „Werden Sie, 
Miß Jones, wohl ſo gütig ſeyn, dieſes Packet nebſt Brief mei⸗ 
ner Couſine zu übergeben?“ 

„Sie ſtammelte: „ein ſehr gern, ſehr glücklich,“ ſah aber 
dabei ſehr unglücklich aus. Ich weiß nicht, wie Sie fühlen, 
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lieber Jack, aber ich kann nie eine Frau in ſchmerzlicher Bewe⸗ 
gung ſehen 5 ohne mich lebhaft verſucht zu fühlen, ihr meine 
Thellnahme dung einen Kuß anszudrücken. 

„Dieſem Impulſe folgte ich in jenem Augenblicke und ver⸗ 
ließ darauf eilig das Zimmer, nachdem ich Miß Jones noch ein 
Lebewohl zugerufen, das ſie mit ſchwacher Stimme erwiderte. 

„Ich ging nach der Poſt; während dort noch die Packe⸗ 
reien aufgeladen und die Pferde vorgeſpannt wum e ich 
folgende Zeilen: 

„Verzeihung fur das, was ich mir erlaubt habe — denken 
Sie niemals an eine Zurückzahlung, bis wir uns einmal wie⸗ 
der im Leben begegnen; ſollte das nie ſtatt finden, ſo wünſche 
ich ihnen von Herzen jedes Glück. Möchten Ihre Tugenden 
und ihre Vorzüge einſt den verdienten Lohn finden.“ 

„„Dies mit einem Trinkgeld einem Poſtbedienten übergebend, 
ſprang ich in den Wagen. 

„Na,“ ſagte ich zu mir ſelbſt, als wir dahin fuhren und 
der friſche Morgenwind um mein Geſicht wehte, „alter Burſche, 
das haſt Du einmal gut gemacht, und wenn das Schickſal nicht 
wollte, daß Du ein reiches Mädchen erobern ſollteſt, ſo iſt 
Dir's doch gelungen, einem recht armen einen guten Dienſt zu 
erweiſen.“ N 

„Vei meiner Ankunft in London fand ich meine Verſetzung 
zu einem Regimente, das beſtimmt war, ein anderes in Jamaika 
Wie Sie denken können, hatte ich keine Zeit 
All die tauſend Dinge, die man vor einer Ein⸗ 
ſchiffung noch zu beſorgen hat, wurden in Eile abgemacht (ich 
ſchrieb noch einen ſüßen Abſchiedsbrief an Selina) und zehn 
Tage jpäter fand ich mich am Bord meines Schiffes. 


ſofort abzulöſen. 


zu verlieren. 


„Was mir in zwölf ſauren Jahren, die ich unter der 
tropiſchen Sonne verlebte, begegnete, bedarf hier keiner Gr: 
wähnung.“ — 

’ „Verdammt! Mortimer,“ rief ich, indem ich aufſprang, 
„aber ich möchte darauf ſchwören, daß ich eben einen Seufzer 
gehört.“ 5 

„Täuſchung, Freund! Ihr ſeyd voller Launen und Phan⸗ 
taſten; Ihr konnt Euren Traum nicht aus dem Kopfe kriegen. 
Trinket einmal — das hilft am Beſten. — Es genügt zu fa: 
gen, daß ich als Fahnrich wegging und als Major in vie Hei⸗ 


math zurückkehrte; ich hatte zwei Anfälle des gelben Fiebers 
auszuhalten, aber es ging beide Male glücklich an mir vor⸗ 
über. Ich hatte aber auch eine treue Pflegerin — armes ſanf⸗ 
tes Weſen. 

„Ich kam mit einer zerrütteten Geſundheit in der Hei⸗ 
math an, aber die beſſere Luft und Cheltentham thaten Wun⸗ 


der an mir. 


„Ich war kaum vierzehn Tage in dem heitern Aufenthalt, 
als ich eines Morgens nach Beendigung des Conſtitutionel meine 
Wohnung verließ, um meine gewöhnliche Promenade zu machen. 
Hier begegnete ich einer Dame, deren ernſter Ausdruck mich an⸗ 
zog; unſre Augen begegneten ſich und der bedeutungsvolle Blick 
konnte nicht mißverſtanden werden — wir kannten uns. Aber 
wer war die intereſſante Erſcheinung? Sie eilte ſchnell * 
kleinen, hoͤchſt eleganten Phaeton zu, der ſie aufnahm und raſch 
meinen Blicken entführte. Ich fiarrte noch lange nach; die 
obgleich ich 
feſt überzeugt war, das Geſicht der erſtern ſchon einmal geſehen 
zu haben, aber, mein theurer Jack, eine zwölfjährige Abweſen⸗ 
heit läßt die Bilder unſrer Erinnerung auf ſchmerzliche Weiſe 
verbleichen. 


Dame, der Wagen, die Lioree war mir unbekannt, 


„Bitte, mein Herr,“ ſagte ich zu einem jener Gentlemen, 
die in jeden Vadeorten ſich finden und ſich bemühen, die ge⸗ 
ſammte elegante Welt zu kennen, „bitte, wer iſt die Dame 
dort?“ indem ich auf den forteilenden Phaeton deutete. 


„Auf Ehre, Major Mortimer“ — mich kannte er, das 
war klar — „fe nicht kennen, hieße, wie ein Poet ſagt, an ſich 
ſelbſt zweifeln; dies iſt Miß Mol — Mor — Mol — auf 
Ehre; — wie dumm bin ich heute; — ich vergaß erſt in dies 
ſem Augenblicke den Namen — aber ſie iſt eine reiche Erbin 
und eine der angeſehenſten Damen unter den Vadegaͤſten in 
Cheltenham.“ 

„Mol — Mor — Mol,“ dachte ich; „reiche Erbin? wer 
zum T — kann das ſeyn? Und noch Miß? Ich quälte mich 
mit Kopfzerbrechen, aber das Geſicht wich nicht aus meiner 
Seele. So wanderte ich noch ein Stündchen umher, doch wer 
malt meine Ueberraſchung, als ich bei der Rückkehr in mein 
Haus einen Diener in der Lieree des Pacthons, meiner har⸗ 
rend, finde! 


„Major Mortimer, wahrſcheinlich, mein Herr? fragte er. 
— Ich bejahte und er überreichte mir ehrerbietig ein Billet, 
in dem ich von zitternder Hand folgende Worte geſchrieben fand: 
„Wenn Major Mortimer eine Dame wiederzuſehen wünſcht, 
der er vor zwölf Jahren in Brighton einen großen Dienſt lei— 
ſtete, kurze Zeit, bevor er ſich nach Weftindien einſchiffte, ſo 
möge er ſich der Führung des Dieners anvertrauen und dadurch 
die Schreiberin dieſer Zeilen ſehr erfreuen.“ 
(Beſchluß folgt.) 


aa Notizen. 
Ein Lehrer hatte einen ſehr geiftlofen Schüler, der nicht 
im Stande war, die gewöhnlichſte Frage zu beantworten. Da⸗ 
mit er aber bei einem öffentlichen Examen nicht als Null er⸗ 
ſcheinen ſollte, ſo verſucht der Lehrer, ihm wenigſtens eine Ant⸗ 
wort mechaniſch beizubringen. Doch will es nicht gelingen, auf 
die Frage: „Wie heißen die drei Perſonen der Gottheit?“ die 
Antwort: „Vater, Sohn und heiliger Geiſt,“ einzuprägen. 
Endlich verſucht der Lehrer ein äußeres Mittel. Der Schüler 


muß nämlich bei jedem Namen der Gottheit einen anderen Knopf 
feines Rockes berühren, und ſiehe, das half. Als nun das 
Eramen Statt fand, ſetzt der Schüler im Stillen die Uebung 
fort, bis der Lehrer zu ihm heran tritt. Bis dahin bat ſich 
aber der dritte Knopf bereits gelöjt und war in die Taſche des 
Knaben gegangen. 

Lehrer. Nenne mir die drei Perſonen der Gottheit! 

Schüler. Vater, Sohn, — 

Lehrer. Und? 

Schüler (weinend). Den heiligen Geiſt habe ich in der 
Taſche. f 


Ein Jäger beklagte ſich, immer Häfinnen zu ſchießen, und 
ſagte: „Ich möchte wohl ein Mittel kennen, um die Haſen von 
den Weibchen zu unterſcheiden.“ — „Nichts iſt leichter,“ ante 
wortete ein Spaßvogel ganz ernſt, „denn iſt es ein Haſe, jo 
läuft er, iſt es aber eine Häſin, ſo läuft ſie!“ 
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Bekanntmachung. 


Zur Sicherheit des Publikums und zur Bequemlichkeit der Reiſenden haben wir 


für den hieſigen Bahnhof folgende Anordnungen getroffen: 


1. Bei ver Abfahrt, ver Züge werden mit dem zweiten Lauten die zum Perron 
führenden Thüren der Empfangszimmer geſchloſſen, weshalb das Publikum 
erſucht wird, ſich rechtzeitig in die Empfangszimmer zurückzubegeben. 

2. Bei der Ankunft der Züge erhält das Publikum erſt, wenn der Zug ſteht, 
Zutritt zum Perron, welcher 15 Minuten ſpäter wieder abgeſperrt wird. 


Ratibor den 11. Juli 1846. 


Das Direktorium der Wilhelms bahn. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Ratibor iſt zu haben: 


gehalten in der Domkirche zu Breslau am 26. Juni 1846. 


Domherrn, Domprediger, fürſtbiſchöflichen Vicariats - Amts. und Conſiſtorialrathe. 


Der Ertrag iſt für einen milden Zweck beſtimmt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Donnerſtag den 16. Juli 
Foyer 
im Keilſchen Bade 
von der SPapelle des A. Tabus. 


Anfang 5 Uhr. — Ende 8 ½ Uhr. 
Entrée 2 ½ n. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß das sub 
M 29 in Boſatz gelegene Haus nebſt 
Garten, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
verkauft werden ſoll. Desgleichen wird 
Kaufluſtigen die Bettfederreinigungs⸗ 
Maſchine angeboten, da ich dieſelbe nur 
bis Mitte September zu behalten gedenke. 

f Pauline Petzold. 


Meine in eben verfloſſener 
furter Meſſe eingekauften 5 
habe ich bereits empfangen und empfehle 
ſolche geneigter Beachtung. 135 
Ratibor, am 14. Juli 1846. 
Louis Schleſinger. 


Gaftbaud: Empfehlung. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Gaſthaus in Sudoll vachweiſe 
übernommen. Mein eifrigſtes Beſtreben 
wird es fein, für gute Speiſen und Ge: 
tränke ſtets Sorge zu tragen und erlaube 
ich mir deßhalb die ergebene Bitte um gü⸗ 
tigen, recht zahlreichen Beſuch. 

Sudoll den 14. Juli 1846. 

Baumert. 


Poudre Fevre 
(Selterwaſſer-Mulver.) 
Daſſelbe dient, in 10 Minuten Sel⸗ 
terwaſſer herzuſtellen, und giebt auch gleich⸗ 
zeitig bei der jetzigen warmen Jahres- 
zeit durch Einſchüttung der Hälfte von bei⸗ 
den Pulvern in ein Glas Waſſer, ein 
monffirendes, erfriſchendes und 
abkühlendes Getränk. 
Julius Berthold, 
Lange Gaſſe NE 35. 


Eo eben empfing ich wiederum 
eine Sendung von Hüten neueſter 
Fa gon. 

. M. Friedländer. 


Kragen, Baumwolle, Zwirn, 
Seide und anderen Poſamentier⸗ 
Waaren, empfiehlt ſich zur geneigten 


Beachtung : N 
Bofalie Dietrich, 
im Hauſe NE 245 auf der 
Roſengaſſe. 


Molleaur in den neueſt en Deſſins 
wie auch Tiſchdecken, Wachstuch 
auf Leinwand und auf Barchend, empfing 
und empfiehlt 
L. Schweiger. 


Wiener Glaecse-Handſchuh, 
wie auch Garn⸗Handſchuh mit und 
ohne Knöpfe in großer Auswahl, empfing 
und empfiehlt 


L. Schweiger. 


Mit einer Auswahl von Spitzen, 


* 
E Geſchäfts⸗Lokal⸗ Verlegung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich mein Verkaufslokal 
von nun an, auf der andern Seite, aber in demſelben Hauſe, der verwittweten Frau 
Wagner, wie bis jetzt, neben dem Kaufmann Herrn Langer, beſindet. 
Böhm, 

. Lange Gaſſe, 
vis à vis dem Gaſtwirth Herrn Hilmer. 


Karl Schwerin, 
Zimmer Decorations - Maler 


+ 


aus 
res lau, 


der bereits ſeit 4 Jahren beim Föniglichen Hof-Zimmer⸗ Maler in Breslau bis jetzt 
beſchäftigt geweſen, beehrt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum, ſein 
„Etabliſſement“ in Ratibor, 
Neumarkt in a Kronen 

ganz ergebenſt zu geneigten Aufträgen zu empfehlen, und verſpricht auch die jetzt ſo 
beliebte Eichenholz-Malerei auf Fenſter und Thüren. So auch jede andere in dieſes 
Fach einichlagende Aufträge: wie Fußböden, weiße Anſtriche, Vergoldungen ꝛc. ꝛc. zur 
größten Zufriedenheit feiner hohen Gönner und bei den ſolideſten Preiſen prompt 
auszuführen. 8 
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Eine große Auswahl franzöſiſcher Stickereien erbielt ſo eben und em⸗ 
pfiehlt ; Leopold Ring. 


Einem boben Adel und geehrten Publi⸗ 
kum, insbeſondere aber meinen reſp. Kun⸗ 
den, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich vom 1. Juli c. ab, vor dem Oderthor 
NE 418 wobne. 

Indem ich mein Geſchäft, zur Ausfühz » 
rung aller in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten angelegentlichſt empfehle, erlaube 
ich mir mit der Verſicherung der prompte⸗ 
ſten und reellſten Bedienung die ergebene 
Bitte, um gütige Beachtung. 

Heinrich Kiesling, 
Klempiner und Zinkdecker. 


Bei ſeinem Abgange von hier nach 
Reichenſtein empfiehlt ſich ſeinen Freun— 
den und Bekannten. 


Büttner. 


Echten Holländ. Käſe, 
Limburger „ 
Neue Engl. Matjes : Heringe 
empfing wiederum eine friſche Sendung 
von vorzüglicher Qualität, und offeriert zu 
den billigſten Preiſen 
J. Barus, 
Lange Gaſſe. 


Eine Parterre -Wohnung, be 
ſtehend aus 1 Stube nebſt Alkove und 
ſonſtigen Zubehör, iſt den 1. Oktober zu 
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt die 
8 d. Bl. 


Neue Matjes⸗ Heringe, 
billiger als die frühere Sendung, empfiehlt 
Julius Berthold, 
Lange Caſſe ME 35. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


